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Telephonische Nachrichten.
lerikanische Truppen nach Lbcrschlesien.

^/ Berlin , 29. Aug. 5000 ameri kan isch  e
^ tttt  sind nach dem Lokalanzeiger aus den Ver-
®-Mten abgefahren, um sich üb er C ob l enz n a ch
. 7, „sien  zu begeben. Es sind das 5. und 6. Jn-
Iregtmerti die zum Wachdienst  nach Oberschle-
Mmt sind. Botha -̂

Amsterdam , 28. Aug. Aus Pretoria (Süd-
, wttd gemeldet, daß der ehemalige Burengeneral und
Premiermi ui st er Louis Botha gestorben

Offensive der Bolschewisten in WestrutzlaudZ
London,  28. Aug. Die Times melden ans Hel-
? Tie Offensive der Bolschewisten  auf
entwickelt sich mit großer Heftigkeit  und Schnel-

Nach scharfer Artillerievorbereitung warfen die Bol¬
en4 Regimenter über den Nolikajafluß. Tie Bol¬
en haben, wie klar ersichtlich ist, die erwarteten
ärkungen  von der Koltschakfront erhalten nnd
gen Molo über 20000 Mann  angesetzt. Ter Air¬
es Generals Balakowitsch ist zum Stehen gebracht.

schreibt dazu: Im Hinblick ans die augeublick-
:ge an der Front und die Offensive der Bolschewisten
tan auf alles gefaßt  sein.
Helsingfors,  29. Aug. Tie Bolschewisten

n Pskow eingenommen.
Die Rückkehr Lima « von Sanders,

r Berlin,  29. Ang. Wie der Lokalanzeiger meldet,
eneral feldmarschall Li man von San-
in Begleitung von zwei Adjutanten aus einem eng-
Tampser inVen edi g eingetroffen. Abends wurden
i Herren von einem Carabinieri-Hanptmann und zwei

zum Bahnhof gebracht, von wo sie über Verona
nnsbruck nach Deutschland zurückkehren.
Sozialistische Mehrheit in Bulgarien.
rLondon,  29. Aug. Daily Herald meldet aus Bul-
• daß die Sozialisten dort einen Sieg davongetragen
wie in keinem anderen Lande Europas. Tie Ko m -
sten erhalten statt bisher zehn 47 Sitze und die
feigten Sozialisten  statt bisher 59 Sitze 124
Während bisher die Hälfte des bulgarischen Parla-

Händen der Militärpartei  war , verfügt diese
a nur über einen einzigen Sitz.
Ykott der deutschen Spielwarenindustrie.

London,  29. Ang. Tie Vereinigung der eng-
" ^pielwarenhändler beschloß, für die Tauer von
ren keine deutschen und österreichischen Spielwaren

Limes

;tlt

fit’«
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(SroP hatte einfme un 9efd)itft gelegte Schlinge? Der
man beinahe treuherziges Gesicht,
f’i% n ®te  ' bm  immerhin auf zwanzig Schritt den

daß bi«»eSmten onfei>en- Und ich hatte oft genug
^ziehen" bnen Kriminalisten immer den krummen
»it leickt°? ü̂ ihnen der gerade offensteht, weil

Ich b®n, Anschein besonderen Scharfsinns er-
g. wahrte also zunächst eine kühl abwartende

: ®’e sollte diese Erledigung erfolgen, Herr

ie Sach) ^, lächelte mich freundlich an.
lar haben'^ ""mlich, daß wir einen neuen Bezirks-
II. f£6rctfii'i. Der es  mit dem Buchstaben feiner In-
°>s er Li, genau nimmt. Er würde nicht Ruhe
kl » mir ausgefragt hat, Herr Doktor!

•Kn ich ihm u° "erstellen, daß Ihnen das lästig
:bf, Muß “be.r. sage, daß ich Ihre Papiere ge.
* nun L D°y . Susrieden sein."

'ch nicht flalle war oder nicht, jedenfalls
^kiischschudl^ "auf"' ° ^nC  Uebereilung zog ich

°2,rte9e5 ^B,Ä "b̂ ä"dlich einerlei, wem ich die
Sabel den„e. 71 ba finö  sie !'
^ Und Cternn-, b.crab' UM die mit amtlichen
oudiereu. reichlich ausgestatteten Schrift-

iefa*°bet  nur ^ iß nicht, ob es eine wirkliche
3ph/ "M sein»/r -̂ me Komödie war, die er in
°"wnr!,°^ war' " °6erin und mir gefällig zu

die und reickt̂ m-^ '' -? "^ ^ ^ l-br schnell
^akumente zurück"^ m einem abermaligem

lüängnizvoüe ZAicksale.
Novelle von  Reinhold Ortmann.

Erlauhonr-- Nachdruck verboten,
ager » Herr Doktor, daß ich Iynen memen

»n Sitfällir,°5' te“e.: Herr Kriminalkommissar Zabel. Er
' ichk°it°n und ich erzählte ihm von den Um«
c ■ Doktnr - ÖeJk Polizei wegen der Anmeldung des

am ein,- ?? ucainte er, die Sache ließe sich viel-
baß der § durch ihn erledigen — voraus»
« er  Herr Doktor nichts dagegen einzuwenden

Deutsch!«»»
D Ein Zwischenfall im Braunschweiger

Landtag . Brauns chweig,  26 Aug. In der heutigen
Sitzung der Landesvcrsammlung kam es anläßlich einer In¬
terpellation der Unabhängigen, die sich gegen die Auffassung
des Hauptansschusses richtete, daß nach dem Inkrafttreten
der Reichsverfassung der Einspruch des brannschiveigischen
Landesarbeiterrates gegen die Errichtung von Land-Ein-
wohn erwehren und gegen die Verabschiedung des Haushalts¬
planes hinfällig sei, zu einem Zusammenstoß zwischen den un¬
abhängigen Abgeordneten Oertel und Eckhardt und dem Vize¬
präsidenten Behrens. Als der Abgeordnete Eckhardt trotz
des mit einer Stimme Mehrheit gefaßten Beschlusses des
Hawes, ihn von der weiteren Sitzung ausznschließen, sich
nicht entfernte, entschied der Aeltestenausschnß, daß der
Ausschluß Eckhardts auf Grund der vorläufigen Geschäfts¬
ordnung nicht möglich sei. Auf Grund dieses Beschlusses
des Aeltestenausschusses legte der erste Vizepräsident Beh¬
rens sein Amt nieder, worauf die Sitzung geschlossen wurde.

Frankreich.
— Tie P r ei s st ei g er u n g in Frankreich.

Paris , 25. Aug. (Havas.) Nach einer rat Excelsloc ver¬
öffentlichten Zusammenstellung haben sich in ganz Frank¬
reich die Lebensmittel nnd die Bedarfsgegenstände um 100
bis 250 Prozent verteuert. In sieben Departement? betrügt
ide Verteuerung 130—150 Prozent, in 20 übersteigt sie
200 Prozent und in den übrigen schwankt sie zwischen 150
und 200 Prozent. 1 1 (

Grotze Getreideüberschüsse in Rumänien.
Entgegen der Meldung, daß sich die exportfähige Ge¬

treidemenge Rumäniens nur auf 50000 Waggons belaufen
soll, erfährt der Vertreter der Frankfurter Nachrichtetr aus
zuverlässiger Quelle, daß es über 100000 Waggons sein
werden. In Bukarest hofft man, daß dadurch Rumänien eine
Monopolstellung in der Getreideversorgnng Europas er¬
langen wird. Die dortigen finanziellen Kräfte rechnen jettz
schon mit der dadurch entstehenden äußerst günstigen Aen-
derung des Wechselkttrses.

Die Anslieferungsfrage.
Paris,  25 . Aug./Innerhalb zweier Monate wer¬

den verschiedene deutsche Offiziere, Unteroffiziere und Sol¬
daten, die beschuldigt  werden, in Luxemburg Grau¬
samkeiten verübt zu haben, vor dem Kriegsgericht in
Nanch  zu erscheinen haben. Unter ihnen ist auch Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern.  Mit Rücksicht auf
die Tatsache, daß Kronprinz Rupprecht Feldmarschall ist,
tvird dieser Gerichtshof auf besondere Weise zusammengestellt
werden. Als Vorsitzender wird einer der französischen Mar¬
sch älle austrcten.

Die Spartakidengrenel in Chemnitz.
Dresden,  26 . Aug. Amtlich wird bekannt, daß bei

dem Putsch in Chemnitz Spartakiden verwundete Soldaten

„Alles in Ordnung, Herr DoktorI Von uns werden
Sie nicht weiter behelligt werden."

Es fehlte nicht viel, daß ich laut aufgelacht hätte, so
sehr belustigte mich die fromme Einfalt dieses Werkzeuges
der scharfäugigen Justitia. Aber ich hatte nun jedenfalls
keine Veranlassung mehr, dem Mann zu mißtrauen. Ich
dankte ihm, daß er mir einen unbequemen Weg erspart
habe, und bot ihm eine Zigarre an, die er mit höflicher
Geste entgegennahm.

„Es ist gern geschehen," sagte er „und man kann nie
wissen, ob man nicht auch einmal eine Freundlichkeit in
Anspruch nehnien muß."

Die beiden verabschiedeten sich und ließen mich in der
Gewißheit zurück, daß die schöne Erfindung der amtlichen
Ausweispapiere vornehmlich zugunsten derer gemacht
worden ist, die der hochweisen Obrigkeit eine Nase zu
drehen wünschen. Es war das erstemal, daß mein Ver¬
steckspiel mir eine Art von Vergnügen bereitet hatt ,̂ und
ich war uni der guten Haltung willen, die ich bei der
kleinen Probe bewiesen hatte, vollkommen zufrieden mit
mir selbst.

Bon dem Dasein einer Zlmmernachbarinwar ich
schon seit geraumer Zeit unterrichtet. Der Klang ihrer
Stimme, den die dünne  Trennungswand nicht bis zur
Unhörbarkeit dämpfen konnte, hatte es mir verraten, (is
war eine Stimme, die mich in Erschrecken hatte aushorckcn
lassen, als sie zum erstenmal an mein Ohr schlug. Denn
sie gleicht zum Verwechseln einer anderen, vor der ich
geflohen bin, und dir ich nie mehr zu hören hoffe. Es
ist dieselbe kindliche Helligkeit und Reinheit in ihr, dieselbe
Süßigkeit und weiche, schmeichelnde Fülle. Man möchte
die Augen schließen, ivenn man sie hört, um alle Sinne
ganz mit ihrem Wohllaut zu erfüllen. Eine Stimme,
die ohne alles sonstige verführerische Beiwerk eines Mannes
Verhängnis werden kann. Eines Mannes wenigstens, der
sich gegen ihren betörenden Zauber nicht fester zu machen
wußte als der Unselige, der sich heute als Philipp Neu¬
haus in Frau Giersbergs Erkerzimmer verbirgt.

So tief war der erste erschreckende Eindruck der son-
derbaren Aehnlichkeit gewesen, daß ich meine Ruhe erst
wiederfand, nachdem ich bei der Wirtin genaue Erkun¬
digungen über die Person meiner Nachbarin eingezugen
hatte. Da blieb freilich kein Raum mehr für abenteuerliche

hin und her zerrten, schließlich mit genagelten Bret¬
tern tot schlugen  und auch Krankenträger vom Rolen
Kreuz mißhandelten. Es werden noch immer 17 Soldaten
vermißt, von denen man befürchtet, daß sie heimlich er¬
mordet wurden. \

Steuerzahlung durch Kriegsanleihe.
Die endgültige Feststellung für die Verwendung von

Kriegsanleihe zur Entrichtung der Kriegsabgabe und der
Vermögenszuwachsabgabe lautet in beiden Gesetzen über¬
einstimmend:

1. Tie Entrichtung der Mgabe kann durch Hingabe von
Schuldverschreibungen, Schuldbuchforderungen und Schatz¬
anweisungen der Kriegsanleihen des Deutschen Reiches an
Zahlungsstatt erfolgen.

2. Tie Annahme der Schuldverschreibungen, Schuldbnch-
sorderungen nnd Schatzanwcisungen an Zahlungsstatt er¬
folgt mit Zinsenlauf vom 1. Oktober 1919 ab zu den ans
den 30. Juni  1919 festgesetzten Steuerkursen.

3. Weist der Abgabenpslichtige nach, daß er die gemäß
Ms. 1 an Zahlungsstatt hingegebenen Schuldverschreibun¬
gen ,Schnldbuchforderungen oder Schatzanweisungeni n«
folge einer Zeichnung von Kriegsanleihe
erhalten  hat , so werden die fünsprozentigen Schuldver¬
schreibungen, Schulobuchfordernngen und Schatzanweisungen
mit Zinsenlaus vom 1. Oktober 1919 ab zum Nennwert, die
viereinhalbprozentigen Schatzanweisungen unter Zugrunde¬
legung des gletchen Zinsenlaufs zu einem von dem Reichs¬
minister der Finanzen festzusetzenden und bekanntzumachen¬
den Kurse au Zahlungsstatt angenommen.

4. Die Vorschrift des Abs. 3 findet entsprechende An¬
wendung, wenn der Abgabepflichtige nachweist, daß er die
gemäß Ms. 1 an Zahlungsstatt hingegebenen Schuldver¬
schreibungen, Schnldbuchforderungenoder Schatzanweisun¬
gen ans dem Nachlaß eines Verstorbenen von Todes wegen
erworben oder von einer offenen Handelsgesellschaft, Kom¬
manditgesellschaft, Gesellschaft mit beschränkter Haftung oder
Genoffenschaft als Gesellschafter oder Genosse empfangen
und der Erblasser, die Gesellschaft oder Genossenschaft diese
Schuldverschreibungen, Schmubn-hsvrdernng-en oder Schatz-
anweisnngen infolge einer Zeichnung von Kriegsanseihe er¬
halten hat. Im Gesetz über die Bermögenszutvachsabgabe
enthält Ws. 4 eine Zusatzbestimmung des Inhalts , daß die
durch Abs. 3 erteilte Berechtigung des Selbstzeichnersauch
dann besteht, wenn die Zeichnung für eine Erbengemeinschaft
erfolgt ist, an der der Abgabepflichtige beteiligt war. Für
die Entrichtung oer außerordentlichen Kriegs¬
abgabe  findet die Vorschrift des Abs. 4 auch dann An¬
wendung, wenn der Abgabepflichtige von einer Genossen¬
schaft als deren Mitglied die Kriegsanleihestücke nsw. käuflich
erworben hat, sofern der dafür entrichtete Erlverbspreis
nicht den Betrag des am 1. Oktober 1919 vorhandenen Grck-

«ermutungen . Sie heißt Elsbeth Gerhürffer und ist ihrem
Beruf nach Volks'schuUehrerin. Nach dem zweifellos zuver¬
lässigen Bericht der Frau Giersberg ist sie eine Waise von
zweiundzwanzig Jahren und von untadeliger Lebens¬
führung. Daß ich durch den Klang ihrer Stimme auf sie
aufmerksam geworden war, schien die Wirtin etwas zu
beunruhigen.

Sie find  doch nicht etwa durch ihren Gesang oder
ihr Klavierspiel in der Arbeit gestört worden, Herr
Doktor?"

In der Arbeit ? Die Frage wirkte auf mich fast tote
eine ironische Anspielung. Solange ich dies Zimmer
bewohne, habe ich in seinen vier Wänden meine Zeit
noch mit nichts anderem zugebracht als mit Lesen und
mit Aufzeichnungen, die für keinen Menschen ein Inter¬
esse haben können als für mich selbst. Aber ich gelte ; er
braven Frau Giersberg ja als ein Schrhlfleiler, und riei-
leicht vermutet sie in den Biatler», über denen sie t ich
gelegentlich am Schreibtisch sitzen sieht, das Manufitipt
eines spannenden Romans.

„Nein," erwiderte ich der Wahrheit gemäß. „Ich
hörte sie nur sprechen ober lachen, und von der Existenz
eines Klaviers erfahre ich erst durch Sie."

- „Sie hat mir auch fe'erlick gelobt, nur abends zu
musizieren, wenn  der Herr Doktor nicht zu Haus ist.
Und sie ist eine von denen» aus deren Wort inan sich ver-
lasfen kann."

„Aber es ist mir gar nicht recht, daß das Fraulein
sich um meinetwillen solchen Zwang anseilegt. Meinet¬
wegen mag sie spielen oder singen, wann immer sie Lust
hat. Ich bin zu wenig musikalisch, um Llnstoß daran zu
nehmen."

Fortsetzung folgt.
Vermischte Nachrichten.

* Ein Student als Flurschütz erschossen.
Wie aus Grimma gemeldet wird, wurde ln der Nähe des
Bahnhofs Pauschwitz der den Flurschütz Ausübende Leip¬
ziger Student der Chemie Oertel in einem Kartoffelseldc
erschoffen anfgefunden. Von dem Täter hat man noch feine
Spur . Tie Gendarmerie nahm die Nachforschungen sofort
auf. Der Erschaffene hatte sich aus eine Anzeige, in der ein
Flurffchütze gesucht wurde, gemeldet, um mit diesem gemein¬
nützigen Dienste seine Ferien auszufüllen.
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Habens des Abgabepflichtigen (Genossen ) überstiegen und die
Genossenschaft die Kriegsanleihestücke usw. einer Zeichnung
erworben hat.

Fürst BMow über die Ursache« des Weltkrieges
Die Sonntagsausgabe de-s „Hamburger Fremdcnblattes"

veröffentlicht einen Brief des Fürsten Bülow an den Haupt-
fchristleiter des Blattes , Herrn v Eckhardt'  -

Fürst Bülow bezeichnet es ats im nationalen untere >se
wünschenswert , die in Feindesland so oft ausgestellte Teyaup-
tung zu bekämpfen, daß Deutschlands Eintritt in die Weltpolitr?
den Keim zum Weltkriege gelegt habe. Bülow knüpft an -deth-
mann « kürzlich erschienene Betrachtungen zum Weltkriege an,
um über die politische Vorgeschichte des Weltkrieges vor und wah¬
rend der Kanzlerschaft Bethmann Hollwegs seine Erfahrungen
und sein Urteil darzulegen . Er widerlegt die von Bethmann
vorgebrachte Darstellung , als ob die Verhältnisse , unter denen
dieser 1909 den Reichskanzlerposten übernommen habe, ho,s-
nunaslos gewesen seien. Allerdings feien unsere Beziehungen
zu Frankreich seit 1871 gespannt gewesen. Un,er Verhältnis
zu England sei durch unseren wirtschaftlichen Aufschwung schw)?-
rioer geworden. Hinter dieser Erbschaft habe er, der Fürst , sich
nie versteckt, sondern sich bemüht , dem deutschen Volke den
Frieden zu erhalten . Das ist ihm während seiner 12jährlgen
Amtszeit gelungen , obwohl bei Lebzeiten des König-, Eduard
7. und im ersten Jahrzehnt unseres Flottenbaues die Verhältnisse
schwieriger lagen als später . ^ .. . ,

Bülow führt dann unter Heranziehung von Berzprelen am
Anführung bisher unbekannter Aeußerungen ausländischer Dip¬
lomaten aus , daß unsere Politik dadurch, daß sie es mehr¬
mals an fester und ruhiger Zurückweisung von Anklagen
und Drohungen , wie z. B . der von Lloyd George im Aigadir-
Fall im Mansionhouse gehaltenen Rede, habe fehlen lagen , den
Respekt vor Deutschland zum Schwinden gebracht.

Fürst Bülow kommt zu folgendem Schluß : „Das deutsche
Volk habe diesen Krieg sicherlich nicht gewollt . Kaiser Wil¬
helm 2. war , wie der Fürst aus eigener Erfahrung wisse, durch¬
aus friedliebend . Auch Bülvws Amtsnachfolger , Bethmann
Hollweg, habe sich redlich bemüht , den Frieden zu erhalten/
Aber die Politik sei eine Kunst und der gute Wille , der tn der
Moral alles sei, reiche in der Kunst nicht aus , denn dann komme
es aus das Können  an . Es seien während der verhängnis¬
vollen Wochen vor Kriegsausbruch Von unserer politischen Lei¬
tung schwere psychologische Fehler  begangen worden,
die mit Unrecht, mit großem lstnrecht unser Volk mit dem fal¬
schen Scheine der Schuld am Kriege beladen/'

Tie Frage der Rheinische » Republik.
Ter Mainzer Neueste Anzeiger klärt uns über die tiefem

Gründe auf , die ihn und seinesgleichen zur Begeisterung für
die Rheinische Republik veranlassen . Es heißt da : Wir
haben in den letzten Tagen mit einer Reihe von Großindu¬
striellen und Finanzleuten aus dem besetzten und unbesetzten
Deutschland gesprochen , die allesamt die Meinung vertreten:
In zwei , spätestens in drei Monaten ist der volle Zu¬
sammenbruch  da . Es gibt kein Entrinnen , weil unsre
Regiemng nicht handeln will oder nicht handeln kann.
Bor dem Kriege galt die Mark noch 1,25 Franken , heute
erhält man nunmehr 30 Centimes . Ter Wert der Mark ist
also gegen früher auf rund 24 Pfennig gesunken . Und jeder
Tag geht es weiter abwärts . Je mehr es abwärts  geht,
um so mehr machen sich die Lauen aus und verlangen
den Gliedstaat. — Tie Rheinisch -Westfälische Zeitung
bemerkt dazu : Wer also sein bedrohtes Portemonnaie retten
will , hinein in die „Rheinische Republik " ! Tie Angst vor
Steuer und Geldverlust scheint in der Tat das nnrffamste
ideale Band zu sein , das oie Rheinrepublikaner umschlingt.

Tie preußischen Stuatseisrnbahnen ohne
Einkommen.

Berlin,  27 . Aug . Ter Minister der öffentlichen
Arbeiten hat soeben den beteiligten Gemeinden mitgeteilt,
daß für das Steuerjahr 1919 ein nach den Ergebnissen des
Rechnungsjahres 1918 zu versteuerndes kommunalabgabe¬
pflichtiges Reichseinkommcn der preußischen Eisenbahnen
nicht 'vorhanden  ist . Durch diese amtliche Feststellung
erleiden zahlreiche Gemeinden einen erheblichen Steuer-
a u s s a l l.

Elternbeiräte für alle Schulen.
Berlin,  27 . Aug . Man schreibt : Nachdem durch

Verordnung vom Oktober 1918 für die höheren Schulen
Elternbeiräte geschaffen und deren Einrichtung sich sehr
bewährt hat , beabsichtigt die Unterrichtsverwaltung , die Bei-
räte für a l l e Arten von Schulen auszubauen Es wird aber
nicht als zweckmäßig erachtet , ihr ? Befugnisse gesetzlich fest-
, „ legen und zu begrenzen . Der Verordnungsweg verdient
den Vorzug , da dann die Ausgestaltung leichter in der aus
finanziellen Rücksichten gebotenen Einfachheit gehalten wer-

Der Friedens vertrag in der französische« Kan?
Paris,  27 . Aug . In der Kammer hat gestern die De¬

batte über den Friedensvertrag begonnen . Oberst Alberti er¬
klärte , es sei bedauerlich , daß der Vertrag so viele
Lücken  ausweise , aber er gebe doch Genugtuung für Frank¬
reich und würde Polen wiederherstellen . Frankreich dürfe
ihn gutheißen . Es finde in ihm die hohen und edlen Ueber-
Ueferungen seiner Geschichte niedergelcgt . Tie durch den Völ¬
kerbund gegebenen Garantien bezeichnete der Redner als
ungenügend . Zum französisch - englisch-amerikanischen Son¬
derabkommen bemerkte er , daß dieses den Angelpunkt des
künftigen Friedens bedeute ; es müßte aber ergänzt werden
durch eine französisch -italienisch -belgische Allianz . Damit
sich T e u t s chl a n d n i ch t m e h r einer großenOpera-
tionsbasis bedienen  könne , um seinen räuberischen
Pläne auszuführen , müßte diese von den Truppen des Völker¬
bundes besetzt werden . Damit wäre der Weltfrieden gesichert.
Fournier bedauerte , daß der Frieoensderlraz
ein einiges Deutschland anerkenne,  das vor dem
Kriege alle Völker hinters Licht geführt habe , und verlangte
die Einsetzung eines internationalen Parlamentes , das
Einigkeit untar allen Nationen herzustellen imstande wäre.
Tie Debatte wird heute fortgesetzt.

Ein Bild aus Budapest.
Frankfurt,  26 . Aug . Ein nach Budapest entsandter

Sonderberichterstatter der Frankfurter Zeitung gibt unterm
26 . August seinem Blatte folgende Schilderung der gegen¬
wärtigen Zustände in der ungarischen Hauptstadt:

Ter erste Eindruck , der sich dem Besucher Budapests auf-
dränat , ist der einer tiefen Depression,  die über der
Stadt liegt . Ihr einst starker Pulsschlag ist trüge und
stockend. Ter Verkehr hat die frühere Lebhaftigkeit gänz¬
lich verloren , das Geschästsleben ist fast völlig verödet , nur
die rumänische Besatzung erfüllt die Straßen mit Beivegung.
Die Bevölkerung , offenbar gelähmt von den Ereignissen der
Rätezeit , deren Nachwirkungen sie noch in ungeheurer Teue¬
rung und drückender Ernährungsnot schwer tragen muß,
scheint sich schicksalsergeben  auch der Fremdherrschaft
zu fügen . Hier , wo der natürliche Reichtum des Landes ge¬
stattete , über das Kriegsende hinaus bis in die erste Zeit der
Rätediktatur aus dem Vollen zu leben , wird der rasche
Absturz in das allgemeine Elend  um so schwerer
empfunden . Die enorme Entwertung des Geldes
durch die Ueberfchwemmung mit den wertlosen Zahlungs¬
mitteln der Räteregierung verschlimmert obendrein die Lage,
Die Bauernschaft , die inzwischen überreichlich in den Besitz
guten Geldes gelangt ist, weigert sich- Lebensmittel für wert¬
loses Geld zu liefern . Darum und um dem gesamten Handel
neue Mittel zuzuführen , sieht sich der Staat , dessen Kassen
durch die Räterepublik geleert sind , zur Neuausgabe voll¬
gültiger Zahlungsmittel gezwungen . Tie Oesterreichisch-Un-
garische Bank hat der Regierung zu diesem Zweck uu.ter
Bürgschaft der übrigen Banken einen Kredit von 500 Mil¬
lionen bewilligt . Eine halbe Milliarde will bei dem gegen¬
wärtigen Stand der Arbeitskraft des Geldes nicht sehr viel
bedeuten . Immerhin hofft man mit dieser Summe zugleich
den Anreiz zu geben , daß auch große Mengen versteckter guter
Zahlungsmittel wieder zum Vorschein kommen.

een kann.

VerWischLL NKckrschLeK-
* Kein „Port o" mehr . Berlin,  26 . Aug . Es

verlautet , daß vom 1. Oktober ab im gesamten Reieyspost-
gebiet das Wort Porto abgeschafft und durch den deutschen
Ausdruck Gebühren ersetzt werden wird . Ferner w'-ro zurzeit
eine Verordnung ausgearbeitet , wonach die Gebührensrei-
heit vollkommen beseitigt wird . Amtliche Feststellungen ha¬
ben ergeben , daß die durch Ablöseng erwirkte Pvrtvsrerhert
kaum die Selbstkosten der Reichspost deckt. Das Ablösungs-
Verfahren ist nach den bisherigen postalischen Bestimmungen
von Reichs - und Staatsbehörden verschiedener Art anwend¬
bar gewesen.

» Er tut ' s auck  i o. Zu einem Gerichtsternnn war,
wie die Al. Pr . meldet , ais Zeuge ein Eisenbahnhilfsarbeiter
geladen . Als er nachher an die Kasse kam, um sich die
Zeugengebühren auszahlen zu lassen , geriet der Beamte in
nicht geringes Erstaunen , als der Zeuge die Kleinigkeit von
dreißig Mark rechnete . „Was maane Le , was ich alles ver¬
säumt bab , und was für scheene Geschäfte ich derweil hätt
mache könne. Was glaave Se eigentlich , was ich verdiene ?"
Ter Zeuge wollte von seiner Forderung absolut nicht ab-
steben . „Gut , wenn Sie auf Ihrer Forderung bestehen
bleiben, " so erklärte der Gerichtsbeamte , „dann loerde ich
Ihnen die 30 Mark bezahlen . Dann sind Sie wohl auch da¬
mit ernverstanden , daß die Akten dem Magistrat und der
Steuerbehörde zur Prürung Ihrer Einkommensverhältniise
übersandt werden ." Das Gesicht des Eisenbahners wurde
lang und länger . Ter Effekt war der , daß er sich mir 50 Pfg.
zufrieden gab.

Kunst und WissLKschaft.
Tie Ueberfüllung des Philologenstandes

und sein kommendes Elend behandelt im deuischeu Philolo-
blatl ein bekannter Statistiker auf diesem Gebiete , W. Oberle.
An per Hand von Zahlen weift er nach , daß noch immer
Tarnende einer Laufbahn zustreben , die ihnen in absehbarer
Zeit im Alter von 50 Jahren eine Anstellung mit
einem Einkommen bringen kann , das ein gelernter Arbeiter
mit 20 Zähren hat . Beziehen sich die Zahlen zunächst auch
nur aus Preußen, -so sind doch die Verhältnisse in den an¬
dern Staaten dieselben . Im Frieden (1913) wurden durch¬
schnittlich 675 Oberlehrer jährlich angestellt . Unter ihnen
waren 230 an neugegründeten Anstalten , die jetzt nicht mehr
mitzurechnen sind . Zurzeit kommen im Jahre höchstens 4-
bis 500 in Betracht . Augenblicklich sind die vorhandenen
Studienassessoren annähernd untergebracht . Es sind etwa
fcrei mal so viel wie vor dem Kriege beschäftigt durch Vertre¬
tungen , an Kriegskursen usw. Vorhanden waren schon am
1. Mai 1918 über 3000 Assessoren und über 1200
Referendare . Die Genannten haben in chren ältern
Jahrgängen noch verhältnismäßig die besten Aussichten,
anzukommen , trotz der aus den Grenzgebieten zurückfluten¬
den Kräfte , die untergebrackt werden wollen . Tie jetzt in
der Prüfung stehenden Philologen stoßen bereits aus 4- bis
5000 Vordermänner , müssen also im Durchschnitt 12 Jahre
auf Anstetlung warten . Abgrundtief wird die Aussichtslosig¬
keit für die jüngsten Semester der Studierenden . Nehmen
wir ihre Zahl nur mit 15 000 an (andere berechnen jetzt

20000 ), so werden durchschnittlich nach sechs ^
die Prüfung hinter sich haben , so daß ein M
einsetzen muß , im Vergleich zu dem sich das
Jahren wie der 70er Krieg zum Weltkrieg zus»
Damals gab es 2- bis 3000 Studierende,
20000 . Es muß also dringend vor dem Stutzig
wiüenschaften gewarnt werden . Tie jüngeren 3
aber sollten noch rechtzeitig vor dem Abgrund

Ans dem UKLerLKhmTrej);/
: !: Neue Bcstnnmnngen . In heutiger

Kreisblatts ist eine Bekanntmachung des Chefsj
Verwaltung des Unterlahnkreises veröffentlicht,

, gänzung zur Bekanntmachung vom 5. April,
| betrifft den Verkehr der Untertanen neutral
s Aufenthalterklärung , Versammlungz^

Näheres s. Kreisblatt . _

Mus Mez MÄ Itassegi
d Barsckmßverein . Sonntag nachmittag

von Gg . Meher -Trez die diesjährige ordentlihl
Versammlung des Vorschußvereins , e. G . m. u, 1
statt , die von 30 Mitgliedern besucht war . Wie,
Direktor Jung vorgetragenen Geschäftsbericht,
werden konnte , hat der Verein auch im abgel
schästsjahr recht rege Tätigkeit entfaltet u»
stellend gearbeitet . Tie fremden Gelder verz«
Zunahme " von 1200 000 Mark , welche noch 1
bei Banken angelegt werden konnten . Ter Gest
beiden Seiten des Hauptbuches erhöhte sich vonL
Mark aus 66920451,04 Mark ; die Bilanzsum«
3 763 564,51 Mark auf 4971145,49 Mark , der!
von 26 203,65 Mark auf 32 214,36 Mark inI!
bei reichlicher Stärkung der Reserven und
an Effekten durch Kursverlust eine Dividende >
zur Verteilung in Vorschlag gebracht werden!
31. 12. 1917 zählte der Verein 1138 Genvff?x>
des Jahres 1918 traten ein 29 Genossen , zus«s
Genossen . Davon schieden aus durch Tod 35, ^
gimo 8, zusammen 43 Genossen , so daß am $
1124 Genossen verbleiben . Nachdem die Gench
Bilanz und Entlastungserteilung für den Borste
sichtsrat ausgesprochen war , wurde beschloss^
gewinn wie folgt zu verteilen : 12574,45 3M
tust an vorhandenen Effekten abznschreiben , 6!
dende zu verteilen — 11206,08 Mark , dem
4000 Mark und dem Efsekten -Reservefonds
überweisen : für Steuerrücklage 1000 Mark zu deü
Geschäftsgebäudekonto 1000 Mark abzuschreilli,,!
sierer und Kontrolleur 1 Prozent Tantieme f
Mark auszuzahlen und den Rest mit 111,69 N
Geschäftsjahr vorzutragen . Durch die ZuwenÄ
sich die Reserven auf insgesamt 145253,75 Mck
die Geschäftsguthaben 192515,14 Mark best
Hakmann wurde einstimmig für die Tauer aonfl
als ” Kassierer , und die statutengemäß aussch-A
sichtsratsmitglieder Bürgermeister Künzler -Fm
Ernst Kurandt -Tiez ans die Tauer von 3 W
aewählt . PH . Karl Paul lehnte wegen seinesP
eine Wiederwahl ab und wurde an dessen
Rvsier -Tiez auf die Dauer von 3 Jahren gtS
die von PH. Karl Paul dem Verein gegenüber gele
dienst ? wurde durch Direktor Jung Tank ausM
die Einschätzungskommission zur Festsetzung drl
sichtsratsmitgliedern zu gewährenden Kredite *
Tinslage -Diez , Karl Römer -Freiendiez und
Holzheim wiedergewählt . Tie Höchstgrenze der<
dem Spareinlagen und Darlehen wurde von 0
lionen erhöht . Ferner wurde die Höchstgrenzei
Mitglied zu gewährenden Kredits auf 100 OOO3?
setzt. m

d Fachingcn , 28. Aug . Die Lohnbewegung«
brunnen Fachingen , geführt vom Gauleiter M
vom Fabrikarbeiterderband Deutschlands , ttif
reite mitgeteilt , durch beiderseitiges Entgegen
gütlichem Wege geregelt werden . Es erhalten!
über 21 Jahre 1,70 Mark die Stunde , gelernter
Mark und Arbeiterinnen über 18 Jahre h
Stunde.

Aus Bad Ems und Urrrgt
e Kurthcater . Am Sonntag , den 31.

eine Ausführung von Carmen,  große Operr j
Bizet , statt . Tie Titelrolle singt Frl . M artyU
den Eskamillo Alexander K ipnis,  vew,
Landestheater Wiesbaden , und den Jost "T
Herr.  Das Orchester ist wieder in derselben
der Butterfly -Aufführung verstärkt.

e Die W -chibewegung anläßlich der
Stadtverordnetenwahlen setzt nunmehr au ch 1
Sonntag nachmittag 6 Uhr hält die Sozialdem q
tei eine Mitgliederversammlung zwecks sie •
den Wahlen ab . ^

e Jubilänmsgast . Frau Karl Bachw»,
Gladbach , wohnhaft , „Tarmstädter Hof", w" 1
aufrnthalt in unserer Badestadt genommen.
Verkehrsverein hat der Dame aus diesem s»
wünsche übermittelt und ihr ein graviertes o J
nenglas überreichen lassen . Frau Bachma - j
Jahre 1912 der 55. Gast , der mit dieser
worden ist. Eine solche Älnhänglichkett i '
«er? Kurstadt muß in der jetzigen Zelt dopgc
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* * : * mte  vom 25. bis 31. August ds. Zs . gelungen
%üX Lebensmitteln  zur Verteilung:

verblllrgten^ auf  sJh, 12 der Einfubrzusatzkarte
Kehl, ^ " P - für 1 Pfund,

für 'Vtehb-prei Lohnen) 125 Gramm auf Nr. 13 der
H? " LIe für Mehl. Preis 1,30 Mk. für l Pfund.

tzinftchrzu-a^ - auf Nx. 11 der Einfuhrzusatzkarte
Meis 4,40 Mark für 1 Pfund,

für 100 Gramm auf Nr . 8 der Fettkarte . Preis
EÄ für 1 Ps '-md.

^ ^ Ausaaöe von Mehl und Bohnen erfolgt bei den ^ n-
alten Kundenlisten, Fleisch bei den Metzger-

haberil em {n  bekannten Buttergeschäften.
«eistern» , e bcr  vorstehenden Lebensmittel sowie der- ^

^ vorigen Woche kann, da die Lebensmittel erst

heute"h'-er eintreffen, von Samstag bezw. Montag an cr-
folieu ^ den 29. August 1919.

Se- §«smiLtetVerteil«»Ä.
«erräufer: Inhaber der neuen Kundenlisten.
« ^ anfstaqe: Mittwoch, den 3. bis samstag , den 6. 9.

- ^Lren 1% Gramm auf Nr . 3 der Lebensmittelkarte.
SSSntm  250 Gramm auf Nr . 4 der Lebensmittelkarre.

30 Gramm auf Nr . 5 der Fettkarte an dis Inhaber
der Karten von Nr . 3617—5100 in den bekannten

«ad Ems,  den 29. August 1919.
BcrvrauchsMstttele »«»!«

Biekzahlung am  1 . September 1919.
«Intl September ds. Zs . findet eine Viehzählung statt,
eckreckt sich auf Pferde , Rindvieh, Schafe, Schweine,

ü\ tm  Kaninchen und Federvieh. Wir richten an dre Be-
«odner von Bad Ems das Ersuchen, bei der Ausführung der
o^ rnnq nach Kräften mitzuwirken. Das Zählergebnis darf
nvr'm statistischen und keinesfalls zu Steuerzweckcn Ver¬
wendung finden. Nach! 8 4 der Verordnung vom 30. 1. 1917
sind falsche Angaben bei der Zählung unter Strafe gestellt,
auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden
ist im Urtell für dem Staate verfallen erklärt werden.

Bad Ems,  den 28. August 1919.
Der Magistrat.

FeldschuH.
Auch in diestm Jahre sind hiesige Einwohner zu Ehren-

feldhütern gewählt worden.
GmO , den 25. August 1919.

5 Der Magistrat.

Kursaal zu Bad Ems.
Sata£stag, den 30 . August 1919,

nachmittags von 3Va Uhr ab:

Grosses Kinderfest
Leitung: Tanzmeister A . Deller aus Wiesbaden.

Spiele, Tänze u. Umzüge.
Zum Schluß photographische Aufnahme der am Fest

teilnehmenden Kinder.
Es wird gebeten, Kinder , die noch der Führung bedürfen,

an dem Fest nicht teilnehmen zu lassen.
Eintritt für Jedermann Mk. 2.50.

Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zu haben.

Bruntten -Berem Bad Ems.
Heute Verkauf von schönen Cinmachgurken das 100 zu

! _ _ M . 9 .—_ipoooooüQucGoooouacqn

Todes-Anzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es

in seinem unerforschlichen Ratschlüsse ge¬
fallen , am Mittwoch , den 27. meinen lieben,
unvergeßlichen Gatten

Herrn Kar!Ahler
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Er litt
lange und schwer und ertrug sein Leiden mit
musterhafter Geduld und starb , öfters gestärkt
mit den Gnadenmitteln der röm. kath . Kirche,
im Alter von 81 Jahren

Um stille Teilnahme und ein Gebet für
die Seelenruhe des teuren Verstorbenen bittet
in tiefem Schmerz

Fran Ww . Carl Ahler

Bad Ems, den 29. August 1919.

Die Beerdigung findet in M.-GladbacK statt.

Bad Kms.

Sonntag , den 31. ds. Mts. nachmittags 6 Uhr
im Gasthaus „Zum Kölnischen Hof 4

Mitglietterversairnnlung
Stellungnahme z. den Stadt - u. Gemeinderatswahlen
Die Mitglieder werden gebeten , ihre Bücher mitzubringen

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
Freunde und Gönner der Partei sind freundlichst

eingeladen.

Samstag , den 30. ds. Mts., abends 7 UhrVorstan dssitzong
Der Vorstand.

8
8c
0
0
0

I

Im Jammertfaal
mit der Mittelmiihle

Sonntag, den 31. August
grosses

Tanzvergnügen!
Es ladet freundl . ein

Frau Blech Ww.
[259nooooooooooocooooow

Seelbach.
Sonntag , den 31 . AugustIanzmusik

bei

niir
für den Kreis Unterlalin.

Samstag , den 30. August, abends 8 Uhr
für die Ortsgruppe Diez

Parteiversamnlang
in der Wirtschaft Schäfer.

Stellungnahme zur Stadtverord¬
neten - Wahl.

Vortrag des HerrnParteisekretärsWitte aus Wiesbaden.
Erscheinen aller Mitglieder ist unbedingt erforderlich.

Sonntag , den 31. August, morgens ZV- Uhr
ansser ordentliche

Kreisgeneralversammlung
in der Wirtschaft Schäfer.

Tagesordnung:
Die Stadt - und Gemeinderatswahlen.

Vortrag des Herrn Parteisekretärs Witte aus Wiesbaden.
Es ist unbedingt nötig , dass jeder Ort in der Versamm¬

lung vertreten ist.Der Vorstand.

Reiner Kautabak
neue Sorte ! stets frische Ware!

Für Wiederverkäufer!
empfiehlt

M. Straub, Freiendiez,
Diezerstraße 6.

Täfll. frisch gebrannt.
KAFFEE

empfiehlt
Albert Kauth,

Bad Ems, Telef . 29.
Kaffeekrennerei mit elektr.

Betrieb.

17 er reist
bis 17. September . [334

Dr . F. Michel,
Co bienz. _

Grrgrostttger für
Feisrure.

Lagerbesuch loimtsich, Wes billigst.
Haarnetze , Rasirvssis « u .s w.
Seith , Fnmungsir . 12, Covlrnz,

Selbstgeber verleibt
schnell ^ Ratenzahl,
diskret VJClU ., gestattet.

J . Maus, Hamburg 5.

Tute frifchunlchende

Kuh
(S -mmemhaler) mit oder ohne
Kalb zu verk «userr.
Näheres Geschäftsstelle. [336
"Büfett oder ServaMe
zu kaufen gesucht. Avgebole an
Geschäftsstelleunter Z . 272 an
die Geschäftsstelle. _ [384

"ÜWiims fiaus
in Orten mit Bahnstation,
auch mit kleinem Geschäft zu
kaufe « gesucht . Angebot
unter W 271 an d;e Ge.
schäftsstelled. Zig. [341
Mövl. Zimmer frei.

Näde r,8 Geschäftsstelle. 1367

Zimmer
in kl. Villa , Nähe de» Anlagen,
Ems , mit oder ohne Pension zu
vermieten. Näh. Geschäfttst [382

Zum l . Oktober

Wohnrmg
von 6—7 Zimmern in bester«
Hause oder Einfamilienhaus zu

. mieten gesucht, evtl, nur für Win»
tcrmouatc. Angebote u . T . 268
an die Geschäftsstelle. (321

Junge Französin , Toch¬
ter eines Lehrers, 20 Jahre
alt, Studierende des Deutschen
an der Universität Lille,
wünscht ab Ende Oktober Au¬
fenthalt in deutscher Familie
ohne gegenseitige Vergütung
Sie würde französischen Un«
terricht erteilen. Näh unter
W . 262 o. d. Ems. Ztg.[2bb

Ardeitsfreudistrr Mann
für Hausarbeit gesucht bei gutem
Lohne. ™ . _ fs371

Fürstenhof » Bad Ems.

Ml !-
für den Küchenbetrieb sof. gesucht.
370s Fürstenhof Bad EmS.

Girrfachrs Fräulein
oder besserer, junges Mä - Äen
von einzelner Dame baldmöglichst
gesucht/ Näheres [»66

Moinzerstr . 3 , Ems.

Gin Mädchen
zur AuShülfe zum Weißzeug stun.
der weise sofort gesucht. [373

Fürstenhof . Bad Ems.
Tüchtiges
Dienstmädchen

per 1. Oktober gesucht. [368
Fron W . Maxheimer » Diez,

Restaurant , Ro scnstr.

Mtllftwä- lhtil̂
nicht unter 18 Jahren in
kleinen Haushalt für alle
Arbeit nach C ö l n

gesucht
Zu melden 1365
Römerftr . 19 , EmS.

Feinstes

Speisefett
kartenfrei empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Ems, Telef. 29.

im- iiii
BAD EMS.

Samsta «, den 31. August
Probew'rtung für das

Bszirkswtttmnen.
— Alles zur Stelle. —

Der Vorstand.
Prima Schwein«schmalz,

Marm-lade,
ferner zum rinwachm Salz-
u. Essiggurken, Tomaten« u.
Stanzer bohven, sowie alle
Arten Gemüse zu billigsten

Preisen.
HeimichUmsM Ems.

Prima s363
P̂ferdefleisch

Gamstag vorm. 10 Uhr.
Marklstratze 19 , Ems.

Prima Mtainzer Käse
per St 'ick 35 Pfg.

Heinrich Umsonst, Er s.
Telefon 2. [875

§t« zk»dchi!m
zum Einmachen und sonstiges
Gemüse gibt ab

! Gut Kikschheimersbom
Telefon 21S.

IMmi Schönbevser.
IS es

NereittsnuchrrchLsn . Wez.
Turnverein Diez . SawLlav, d.n 30. August 1919,

8'/-, Uhr Monatsverfamwlnng im Be einLwkal. [3--S

Oelsardinen
in feinstem Olivenölp.Dose
7.90 , 5.60,4 .- , 3.80

empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Ems, Telef . 29.

GMerhallener
Sportwagen

gesucht. Römerftr . 85 , Ems.

Zu verkaufen
eine eiserne Bettstelle mit
elastischem Drahtgewede in gutem
Zustande. [322
__ Aull 18 a
Kirchliche Nachrichten

Bad «ms.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 31. August. 11. S . n. Tr.
Pfarrkirche.

Borm. 10 Uhr: Hr. Pfarrer
Emme.

Lieder: 283, 298 V 6
Nachm. 2 Uhr : Hr. Pfarrer

Emme.
Kaiser Wildelm-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Hr. Pfarrer
Kopsermann.

Text: Ev. Joh . 1, 14
Lieder: 424, 209, V 5

Amtswoche: Hr. Psr . Emme.
Dause «»« .

Evangelische Kirche.
Souvteg, 3h August 11. e , n. Tr.
Vorm. 10 Uhr: Paedigt

Text: Apostelgesch. 17, 18- 34.
Nach» . 2 Uhr: «tzristenlehrr.

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag. 31. Aug 11 S . n. Tr.
Vorm. 9V, Uhr: hauptgottesdienst

Herr Pfarrer Lic. Fresenius.
Vorm. IO*/» Uhr: KmdergotteS»

dienst.
Nachm. 2 Uhr: Hr. Psr . Lic.

Fresenius.
Anschließend Chnstenlehre für die

weibliche Jugend.
Amtswoche:Hr.Psr. Lic FreseniuS
Donnerstag, den 4. September.

8 Uhr abends: Vorbereitung zum
Kindergoitesdienst in der Klein-

kinderschul''.

Evangelisch« Kirche-
Sonntag, 31. August. 11. S . n.Tr.
Morg. 8 Uhr: Hr. Psr. Bender.
Morg. 10 Uhr: Hr. Psr . Schwarz.

Christenlehre für die weibliche
Jugend.

AmtSwocher Hr. Psr Schwarz.
«ms.

Israelitischer GotteSdirnA.
Freiiag aberck 6,45
Semstag morgeu 8,30
SamSmg nachmittag 7,15
SamStag abend 8 00

«onllgns. gsruoksrtö

Vollmilch
empfiehlt

Albert Kauth,
Bad Eni, Telef . 29.
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